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! Finale: Stahlberg – Sozanska 15:13.

! Halbfinale: Monika Sozanska –
Ricarda Multerer (beide Heidenhei-
mer SB) 15:9; Nadine Stahlberg (FC
Offenbach) – Sina Dostert (OFC
Bonn) 15:7.

! Weitere Platzierungen: Claudia
Becker (FC Mannheim/24.), Karen
Neuhaus (TSG Friesenheim/37.),
Fleur Klingelberger (FC Mannheim/
106.), Birgit Speiser (TSV 1846 Mann-
heim/116.).

Gr. Preis der Quadratestadt

Handball

„Eule“ Kogut
fällt lange aus
LUDWIGSHAFEN. Das Verletzungs-
pech bleibt dem Handball-Zweitli-
gisten TSG Friesenheim treu. Bei
Spielmacher Andrej Kogut wurde
ein Knochenödem im Mittelfuß di-
agnostiziert, die Vorstufe eines Er-
müdungsbruchs. Koguts Sprungge-
lenk wurde daher mit einem Gips-
verband ruhiggestellt, der Rechts-
händer wird frühestens Mitte März
wieder trainieren können. Damit
verpasst Kogut natürlich auch den
Rückrundenstart am 10. Februar ge-
gen den HC Erlangen. Die TSG hofft
nun, dass Jan Claussen und Stephan
Just in den Kader zurückkehren. zg

Fußball: Waldhofs Neuzugang Sahin wurde von seinem Vater nach der Box-Legende benannt / Test gegen Hauenstein geht mit 0:2 daneben

Muhammed Ali will sich beim SVW durchboxen
Von unserem Mitarbeiter
Roland Bode

MANNHEIM. Sein Vorname erinnert
sofort an den großen Jahrhundert-
boxer. Und dass Muhammed Ali Sa-
hin genau diesen Namen trägt, ver-
dankt er seinem Vater, erklärt der 19-
Jährige schmunzelnd: „Mein Vater
war ein begeisterter Boxer. Als Kind
habe ich ihn oft ins Training beglei-
tet und sogar geboxt. Ja, dem großen
Ali habe ich tatsächlich meinen Vor-
namen zu verdanken, auch wenn die
Jungs mich im Training nur kurz
’Mo’ rufen.“ Sahin ist die jüngste
Neuverpflichtung des SV Waldhof,
der sich im zweiten Testspiel des
Jahres am Wochenende dem pfälzi-
schen Oberligadritten SC Hauen-
stein mit 0:2 (0:2) am Alsenweg ge-
schlagen geben musste. Bei den
Blau-Schwarzen ist zwei Wochen
vor dem Auftakt der Restrückrunde
noch etwas Sand im Getriebe.

Den gebürtigen Ludwigshafener
traf allerdings keine Schuld daran,
dass die Gäste letztlich zurecht den
Test auf dem Kunstrasen am Alsen-
weg gewannen. „In der ersten Halb-
zeit haben wir komplett verschlafen.
Wir hatten zwar ein deutliches Plus
an Ballbesitz, aber das wurde nicht
effektiv genutzt. Hauenstein hat so
gespielt, wie wir eigentlich agieren
wollten, und verdient gewonnen“,
resümierte Trainer Reiner Hollich
knapp.

Am kommenden Mittwoch
(18 Uhr) beim Verbandsligisten TSG
Weinheim und am darauffolgenden
Samstag (14 Uhr) bei der General-
probe gegen den SV Spielberg (Ober-
liga Baden-Württemberg) gibt es
zwei weitere Möglichkeiten, sich für
den am 9. Februar bei TuS Koblenz
anstehenden ersten Pflichtspielein-
satz warmzuspielen. Die Anstoßzeit
für diese Partie ist übrigens auf 15
Uhr verschoben worden.

Für Sahin ist das noch weit weg, der
SVW ist für den gebürtigen Ludwigs-
hafener dagegen alles andere als
Neuland. „Als Vierjähriger habe ich
beim LSC Ludwigshafen mit dem
Fußball begonnen und war dann ei-
nige Jahre beim SV Waldhof. Zwi-
schen 2003 und 2006 spielte ich drei
Jahre beim 1. FC Kaiserslautern und
bin in der C-Jugend noch einmal für
ein Jahr an den Alsenweg zurückge-
kehrt“, blickt Sahin auf seine bishe-
rige Laufbahn zurück. „Nach einer
Saison beim TDSV Mutterstadt folg-
te dann mein Wechsel in die Türkei
zu Besiktas Istanbul.“

Drei Jahre bei Besiktas
In der A-Jugend und für den zweiten
Anzug des europäischen Topklubs
hat er knapp drei Jahre gespielt, ehe
er im vergangenen Sommer an den
Drittligisten Arsinspor ausgeliehen
wurde. „Ich habe mich dort aber
nicht wohlgefühlt und wollte in mei-

ne Heimat und zu meiner Familie
zurück, obwohl ich noch einen Ver-
trag bis Juni 2013 hatte“, erklärt der
Youngster und stellt dabei klar: „Eine
Ablöse habe ich nicht gekostet.“

Sahin ist stolz: „Schon als kleiner
Junge habe ich davon geträumt, in
der ersten Mannschaft von Waldhof
zu spielen. Natürlich bin ich Lud-
wigshafener, aber ich fühle wie ein
Mannheimer“, fand Sahin nach dem
verkorksten Test schnell sein Lachen
wieder und hat klare Ziele im Blick:
„Ich möchte mich weiterentwickeln.
Das heißt täglich arbeiten, arbeiten,
arbeiten, um besser zu werden. Da-
rauf freue ich mich.“ Immerhin: In
einem Pokalspiel gegen Zweitligist
Bucaspor trug „Muhammed Ali“ so-
gar für zwölf Minuten schon einmal
das Trikot des Besiktas-Profiteams.
Auch deshalb wünscht er sich weiter
eine Karriere als Berufsfußballer –
„und warum nicht eines Tages mit
dem SVW?“

Muhammed Ali Sahin sammelte zuletzt in
der Türkei Erfahrung. BILD: BINDER

Fußball

Kocak trotz
2:4 zufrieden
ZUZENHAUSEN. Fußball-Oberligist
VfR Mannheim verlor sein erstes
Vorbereitungsspiel beim Regionalli-
gisten TSG 1899 Hoffenheim II mit
2:4 (1:0). Trainer Kenan Kocak muss-
te dabei auf fünf Stammspieler ver-
zichten. Der VfR begann gut, Giu-
seppe Burgio erzielte die 1:0-Halb-
zeitführung. Mohamed Cherief er-
höhte nach dem Seitenwechsel auf
2:0. „Bis zur 60. Minute haben wir gut
gespielt, dann habe ich gewechselt
und die Mannschaft hat die Ord-
nung verloren. Aber wir hatten auch
eine ganz harte Trainingswoche hin-
ter uns. Da war es nicht überra-
schend, dass die Jungs gegen Ende
der Partie einbrechen“, sagte Kocak.
Hoffenheim drehte die Partie mit
Treffern von Davie Selke (2), Sandro
Wiesner und Mattia Maggio.

„Trotz des 2:4 bin ich mit dem
Test zufrieden. Ich habe viele neue
Erkenntnisse gewonnen“, zog Trai-
ner Kocak Bilanz. Am Mittwoch,
18.30 Uhr, empfängt der VfR zu Hau-
se den hessischen Gruppenligisten
VfR Bürstadt. bol

Fußball: Edingen-Neckarhausen
verlängert mit Kreisliga-Coach

Fusionself
setzt auf Emig
EDINGEN. Fußball-
Kreisligist DJK/Fortu-
na Edingen-Neckar-
hausen hat mit sei-
nem Trainer Christian
Emig (Bild) vorzeitig
um eine weitere Sai-
son verlängert. Dies bestätigte der
Spielausschussvorsitzende Udo Dö-
bele auf Anfrage. „Wir sind mit der
Arbeit von Christian Emig überaus
zufrieden“, sagte Döbele.

Die DJK Neckarhausen und die
SpVgg Fortuna Edingen hatten im
vergangenen Jahr ihre Aktiven-
mannschaften zusammengefasst.
Christian Emig wurde als Chefcoach
des Kreisligateams installiert. Mo-
mentan belegt die DJK/Fortuna in
der Kreisliga den zweiten Platz und
hat sieben Punkte Rückstand auf
Spitzenreiter SpVgg Wallstadt.
„Winterneuzugänge gab es bei uns
keine. Unser zweiter Keeper Bastian
Orth ist dagegen zum ASC Neuen-
heim gewechselt“, gab Döbele be-
kannt.

Bitter: Beim Morgenmasters zog
sich der defensive Mittelfeldspieler
Markus Herbig einen Kreuzbandriss
zu. „Er ist unglücklich hängengeblie-
ben“, sagte Döbele und fügte hinzu:
„Sein Ausfall tut weh, aber wir wer-
den das kompensieren.“ bol

Hockey: MHC muss im
Viertelfinale zum Berliner HC

TSVMH
bleibt Spitze
MANNHEIM/RÜSSELSHEIM. Die letz-
te Frage in der Hallenhockey-Bun-
desliga Süd der Damen ist geklärt:
Durch einen 5:4 (2:3)-Auswärtssieg
beim Rüsselsheimer RK verteidigten
die Damen des TSV Mannheim Ho-
ckey am ihren Spitzenplatz vor dem
Mannheimer HC, der seinerseits ge-
gen die HG Nürnberg einen klaren
8:3 (4:1)-Heimsieg feierte. Damit ha-
ben die TSV-Damen am kommen-
den Wochenende in ihrem Viertelfi-
nale Heimrecht gegen den Ostvize
TuS Lichterfelde, die MHC-Damen
müssen hingegen in der Runde der
letzten Acht beim Ostmeister Berli-
ner HC antreten. „Was wir heute tun
konnten, haben wir getan und wir
fahren sicher nicht nach Berlin, um
dort das Viertelfinale herzuschen-
ken“, hielt sich die Enttäuschung
von MHC-Trainer Aditya Pasara-
konda in Grenzen.

Die bereits als Absteiger festste-
hende HG Nürnberg ging beim MHC
mit 1:0 in Führung. Elena Willig, Cé-
cile Pieper, Greta Lyer und Lydia
Haase drehten das Spiel dann aber
noch vor der Pause. In der zweiten
Hälfte erhöhte Willig zunächst auf
5:2 und Hannah Gablac schnürte ein
Doppelpack ehe Greta Lyer die
zehnte Strafecke zum zwischenzeit-
lichen 8:2 verwandelte. Nürnberg
traf nur noch einmal.

Der TSV schien in Rüsselheim
nach zwei schnellen Treffern von
Laura Kandt bereits auf der Sieger-
straße zu sein. „Dann gab es bei uns
einen unerklärlichen Einbruch“,
musste Co-Trainer Tobias Stumpf
mitansehen, wie der RRK den Rück-
stand in eine 3:2-Führung verwan-
delte. In den zweiten 30 Minuten
sorgte zunächst Laura Keibel für den
3:3-Ausgleich und Lara Dodd brach-
te den TSV per Strafecke mit 4:3 in
Front. Mit ihrem dritten Tor der Par-
tie entschied Laura Kandt die Begeg-
nung. and

Laura Kandt sicherte dem TSVMH in
Rüsselheim den Sieg. BILD: BINDER

(2), Hablawetz, Trump und Nguyen
sorgten für den 8:4-Pausenstand.
Nach der Pause packte Witthaus ei-
nen Dreierpack dazu, Pehlke traf
doppelt und Trump, Schulz-Link-
holt und Harris bejubelten je ein Tor.

Das TSV-Team war nach der
Schlappe in Stuttgart dagegen ent-
sprechend bedient. „Das war ein-
fach superschlecht, jetzt wissen wir
jedenfalls, woran wir bis zum Vier-
telfinale noch arbeiten müssen“,
konnte sich TSVMH-Kapitän Ale-
xander Vörg das 5:13 nicht so recht
erklären. Die Tore von Schlageter
(2), Goerdt, Vörg und Stemler waren
nur Ergebniskosmetik. and

Herren zum Ostmeister Berliner HC
reisen müssen.

„Die Wespen haben eine sehr
junge Truppe, das könnte ein ähnli-
ches Spiel werden wie heute gegen
den NHTC“, empfand MHC-Trainer
Torsten Althoff das Spiel gegen die
Franken keinesfalls als Muster ohne
Wert. Die Gäste präsentierten sich
zunächst durchaus angriffslustig
und lagen nach zehn Minuten sogar
mit 3:1 in Führung. Das zwischen-
zeitliche 1:0 durch MHC-Kapitän Ni-
klas Meinert sollte allerdings nicht
der letzte Treffer der Blau-Weiß-Ro-
ten in der ersten Hälfte bleiben,
denn erneut Meinert, Pehlke, Harris

Hockey: Süd-Meister fegt Nürnberg mit 16:6 aus der Halle / Herbe TSV-Pleite in Stuttgart

MHC schießt sich für Viertelfinale warm
MANNHEIM. Das Unterfangen, sich
schon einmal für das DM-Viertelfi-
nale warmzuspielen, endete gestern
für die beiden Mannheimer Teams
mit sehr unterschiedlichen Ergeb-
nissen. Während die Herren des
Mannheimer HC trotz anfänglicher
Schwierigkeiten im Heimspiel gegen
den Nürnberger HTC einen 16:6
(8:4)-Kantersieg feierten, kassierte
der Südvize TSV Mannheim Hockey
zum Abschluss eine herbe 5:13 (4:7)-
Schlappe bei Absteiger Stuttgarter
Kickers. Im Viertelfinale bekommt es
der Südmeister MHC am Samstag
mit dem Ostvize Zehlendorfer Wes-
pen zu tun, während die TSVMH-

Fechten: Talent Nadine Stahlberg entthront beim „Großen Preis der Quadratestadt“ Titelverteidigerin Monika Sozanska

Von unserem Mitarbeiter
Roland Bode

MANNHEIM. Vor zwei Wochen wurde
sie gerade einmal 17 Jahre alt, ges-
tern machte sich Nadine Stahlberg
vom Fechtclub Offenbach mit dem
Sieg beim internationalen Damen-
degen-Fechturnier um den „Preis
der Quadratestadt“ nachträglich das
größte Geschenk. Unter den 118
Teilnehmerinnen aus elf Nationen
setzte sich die amtierende deutsche
Juniorenmeisterin und Kadetten-
Vize-Europameisterin in der GBG
Halle im Finale mit 15:13 überra-
schend gegen die Titelverteidigerin
und deutsche Nummer eins Monika
Sozanska (Heidenheimer SB) durch.

Sozanskas Vater und Bundestrai-
ner Piotr Sozanski zählte zu den ers-
ten Gratulanten der Überraschungs-
siegerin. Die schaffte, was zuletzt der
diesmal fehlenden Mannheim-Re-
kordsiegerin Imke Duplitzer 1991
gelang: Der Erfolg einer Kadetten-
fechterin bei einem der bedeutend-
sten Turniere seiner Art in Deutsch-
land. „Dem deutschen Fechten kann
es nur gut tun, wenn die Talente
nachrücken. Nadine hat über die
zwei Turniertage sehr konstant ge-
kämpft und daher verdient gewon-
nen“, lobte Sozanski.

Im entscheidenden Durchgang
des über dreimal drei Minuten aus-
getragenen Finals profitierte die
Nummer elf der nationalen Ranglis-
te allerdings auch etwas davon, dass
der bis zur Vorwoche von einer Er-
kältung geschwächten Sozanska die
Kräfte schwanden. Die hatte zuvor in
einem engen Halbfinale ihre Ver-
einskollegin und amtierende deut-
sche Meisterin Ricarda Multerer
ausgeschaltet (15:14).

Im zweiten Semifinale behaupte-
te sich Stahlberg gegen die ebenfalls
erstmals in die Runde der besten
Acht eingezogene Sina Doster vom
OFC Bonn. Beste Starterin aus der
Region war wie 2012 Maria Hugas-
Mallorqui (TSG Rohrbach), die der
späteren Siegerin im Viertelfinale
unterlag (10:15) und die wie 2012 auf
Rang acht landete.

Beim so stark wie seit Jahren nicht
mehr besetzten Turnier blieben
schon vor der Abschluss-Gala einige
Mitfavoritinnen auf der Strecke: Vor-
jahresfinalistin Beate Christmann
(FC Tauberbischofsheim/11.) oder
etwa Nationalmannschaftskollegin
Alex Ndolo (Bayer 04 Leverkusen) als
Neunte. Ein gutes Turnier kämpfte
erneut Claudia Becker vom Mann-
heimer Fechtclub 1884. Mit dem
Einzug in die Runde der besten 32
und Platz 24 durfte sie auf jeden Fall
zufrieden sein.

Rund 500 Besucher verfolgten das
hochrangig besetzte Turnier, das seit
1985 von der Fechtabteilung des TSV
1846 und dem Fechtförderkreis

Die 17-jährige Nadine Stahlberg (links) zeigte auch im Finale gegen die favorisierte
Monika Sozanska keine Nerven und gewann mit 15:13. BILD: BINDER

ihren vierten Titel. 2014 möchte sie
in Mannheim ihren Pokal verteidi-
gen, den ihr Bürgermeisterin Ulrike
Freundlieb stellvertretend für
Schirmherr und OB Peter Kurz über-
reichte. Als faire Verliererin zeigte
sich die zwölf Jahre ältere Sozanska:
„Nadine ist gar nicht so unerfahren –
trotz ihrer jungen Jahre. Vor einem
Jahr hatte ich das Glück, im Stechen
zu gewinnen. Platz zwei bei diesem
Turnier ist auch für mich ein großer
Erfolg.“

Mannheim ausgerichtet wird. Zu-
frieden zog Abteilungsleiter Bernd
Wendel Bilanz: „Wir hatten in 28 Jah-
ren wohl noch nie eine Final-Gala,
an der so viele junge Athletinnen be-
teiligt waren. Die Talente rücken er-
kennbar nach. Für unseren Sport
kann dies nur gut sein.“ Ihren Tri-
umph kommentierte Siegerin Stahl-
berg mit den Worten: „Ich bin im
Moment einfach gut drauf.“ Was
nicht zu leugnen ist. Die Kadettin ge-
wann in der Saison 2012/13 bereits

Kadettin
setzt sich
Krone auf

Schwimmen: Zweitligist
mit schwachem Vorkampf

SVM kaum
zu retten
WIESBADEN/FREIBURG. Zweitligist
SV Mannheim droht nach dem Vor-
kampf der 70. Deutschen Mann-
schaftsmeisterschaft der Schwim-
mer der Abstieg. Nach dem Ausfall
von Simon Hengel und Olympia-
Teilnehmer Philip Heintz stand dem
SVM für die 32 Einsätze in Wiesba-
den nur noch ein Sextett zur Verfü-
gung. So blieben etwa die zweiten
Positionen über 200 Meter Schmet-
terling und 200 Meter Rücken unbe-
setzt, was zusätzlichen Punkteaus-
fall zur Folge hatte. Am Ende stan-
den nur mäßige 16 729 Zähler zu Bu-
che, die im Zwölferfeld nur den vor-
letzten Platz bedeuteten. Den Klas-
senerhalt zwei Jahre nach dem Auf-
stieg noch zu realisieren, scheint bei
dieser Vorleistung kaum noch mög-
lich. Bester Einzelstarter war Robin
Ley mit 3318 Punkten.

Wesentlich besser lief es in der
gleichen Liga für die neuformierte
Staffel der SG Heddesheim/Dossen-
heim. Beim Vorkampf erreichte die
SG mit 21 570 Punkten einen starken
vierten Platz hinter der SSG Erlan-
gen, dem SC Wiesbaden und dem
SSV Nürnberg. Für diese Ausbeute
sorgten im Freiburger Westbad bei
fünf Starts Sarah Silveira (3814),
Anna Spietzack (3424), Lena Ufer-
mann (3423), Maren Spietzack
(3338) und die 14-jährige Lil Zyprian
als Jüngste mit 3302 Punkten. Drei-
mal schwamm Sarah Wagner (2042),
zweimal waren Esther Wilhelm
(1180) und Viktoria Pohlmeier (1047)
für die SG Heddesheim/Dossen-
heim im Einsatz. C.B.
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! Finale: Stahlberg – Sozanska 15:13.

! Halbfinale: Monika Sozanska –
Ricarda Multerer (beide Heidenhei-
mer SB) 15:9; Nadine Stahlberg (FC
Offenbach) – Sina Dostert (OFC
Bonn) 15:7.

! Weitere Platzierungen: Claudia
Becker (FC Mannheim/24.), Karen
Neuhaus (TSG Friesenheim/37.),
Fleur Klingelberger (FC Mannheim/
106.), Birgit Speiser (TSV 1846 Mann-
heim/116.).
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„Eule“ Kogut
fällt lange aus
LUDWIGSHAFEN. Das Verletzungs-
pech bleibt dem Handball-Zweitli-
gisten TSG Friesenheim treu. Bei
Spielmacher Andrej Kogut wurde
ein Knochenödem im Mittelfuß di-
agnostiziert, die Vorstufe eines Er-
müdungsbruchs. Koguts Sprungge-
lenk wurde daher mit einem Gips-
verband ruhiggestellt, der Rechts-
händer wird frühestens Mitte März
wieder trainieren können. Damit
verpasst Kogut natürlich auch den
Rückrundenstart am 10. Februar ge-
gen den HC Erlangen. Die TSG hofft
nun, dass Jan Claussen und Stephan
Just in den Kader zurückkehren. zg

Fußball: Waldhofs Neuzugang Sahin wurde von seinem Vater nach der Box-Legende benannt / Test gegen Hauenstein geht mit 0:2 daneben

Muhammed Ali will sich beim SVW durchboxen
Von unserem Mitarbeiter
Roland Bode

MANNHEIM. Sein Vorname erinnert
sofort an den großen Jahrhundert-
boxer. Und dass Muhammed Ali Sa-
hin genau diesen Namen trägt, ver-
dankt er seinem Vater, erklärt der 19-
Jährige schmunzelnd: „Mein Vater
war ein begeisterter Boxer. Als Kind
habe ich ihn oft ins Training beglei-
tet und sogar geboxt. Ja, dem großen
Ali habe ich tatsächlich meinen Vor-
namen zu verdanken, auch wenn die
Jungs mich im Training nur kurz
’Mo’ rufen.“ Sahin ist die jüngste
Neuverpflichtung des SV Waldhof,
der sich im zweiten Testspiel des
Jahres am Wochenende dem pfälzi-
schen Oberligadritten SC Hauen-
stein mit 0:2 (0:2) am Alsenweg ge-
schlagen geben musste. Bei den
Blau-Schwarzen ist zwei Wochen
vor dem Auftakt der Restrückrunde
noch etwas Sand im Getriebe.

Den gebürtigen Ludwigshafener
traf allerdings keine Schuld daran,
dass die Gäste letztlich zurecht den
Test auf dem Kunstrasen am Alsen-
weg gewannen. „In der ersten Halb-
zeit haben wir komplett verschlafen.
Wir hatten zwar ein deutliches Plus
an Ballbesitz, aber das wurde nicht
effektiv genutzt. Hauenstein hat so
gespielt, wie wir eigentlich agieren
wollten, und verdient gewonnen“,
resümierte Trainer Reiner Hollich
knapp.

Am kommenden Mittwoch
(18 Uhr) beim Verbandsligisten TSG
Weinheim und am darauffolgenden
Samstag (14 Uhr) bei der General-
probe gegen den SV Spielberg (Ober-
liga Baden-Württemberg) gibt es
zwei weitere Möglichkeiten, sich für
den am 9. Februar bei TuS Koblenz
anstehenden ersten Pflichtspielein-
satz warmzuspielen. Die Anstoßzeit
für diese Partie ist übrigens auf 15
Uhr verschoben worden.

Für Sahin ist das noch weit weg, der
SVW ist für den gebürtigen Ludwigs-
hafener dagegen alles andere als
Neuland. „Als Vierjähriger habe ich
beim LSC Ludwigshafen mit dem
Fußball begonnen und war dann ei-
nige Jahre beim SV Waldhof. Zwi-
schen 2003 und 2006 spielte ich drei
Jahre beim 1. FC Kaiserslautern und
bin in der C-Jugend noch einmal für
ein Jahr an den Alsenweg zurückge-
kehrt“, blickt Sahin auf seine bishe-
rige Laufbahn zurück. „Nach einer
Saison beim TDSV Mutterstadt folg-
te dann mein Wechsel in die Türkei
zu Besiktas Istanbul.“

Drei Jahre bei Besiktas
In der A-Jugend und für den zweiten
Anzug des europäischen Topklubs
hat er knapp drei Jahre gespielt, ehe
er im vergangenen Sommer an den
Drittligisten Arsinspor ausgeliehen
wurde. „Ich habe mich dort aber
nicht wohlgefühlt und wollte in mei-

ne Heimat und zu meiner Familie
zurück, obwohl ich noch einen Ver-
trag bis Juni 2013 hatte“, erklärt der
Youngster und stellt dabei klar: „Eine
Ablöse habe ich nicht gekostet.“

Sahin ist stolz: „Schon als kleiner
Junge habe ich davon geträumt, in
der ersten Mannschaft von Waldhof
zu spielen. Natürlich bin ich Lud-
wigshafener, aber ich fühle wie ein
Mannheimer“, fand Sahin nach dem
verkorksten Test schnell sein Lachen
wieder und hat klare Ziele im Blick:
„Ich möchte mich weiterentwickeln.
Das heißt täglich arbeiten, arbeiten,
arbeiten, um besser zu werden. Da-
rauf freue ich mich.“ Immerhin: In
einem Pokalspiel gegen Zweitligist
Bucaspor trug „Muhammed Ali“ so-
gar für zwölf Minuten schon einmal
das Trikot des Besiktas-Profiteams.
Auch deshalb wünscht er sich weiter
eine Karriere als Berufsfußballer –
„und warum nicht eines Tages mit
dem SVW?“

Muhammed Ali Sahin sammelte zuletzt in
der Türkei Erfahrung. BILD: BINDER
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Kocak trotz
2:4 zufrieden
ZUZENHAUSEN. Fußball-Oberligist
VfR Mannheim verlor sein erstes
Vorbereitungsspiel beim Regionalli-
gisten TSG 1899 Hoffenheim II mit
2:4 (1:0). Trainer Kenan Kocak muss-
te dabei auf fünf Stammspieler ver-
zichten. Der VfR begann gut, Giu-
seppe Burgio erzielte die 1:0-Halb-
zeitführung. Mohamed Cherief er-
höhte nach dem Seitenwechsel auf
2:0. „Bis zur 60. Minute haben wir gut
gespielt, dann habe ich gewechselt
und die Mannschaft hat die Ord-
nung verloren. Aber wir hatten auch
eine ganz harte Trainingswoche hin-
ter uns. Da war es nicht überra-
schend, dass die Jungs gegen Ende
der Partie einbrechen“, sagte Kocak.
Hoffenheim drehte die Partie mit
Treffern von Davie Selke (2), Sandro
Wiesner und Mattia Maggio.

„Trotz des 2:4 bin ich mit dem
Test zufrieden. Ich habe viele neue
Erkenntnisse gewonnen“, zog Trai-
ner Kocak Bilanz. Am Mittwoch,
18.30 Uhr, empfängt der VfR zu Hau-
se den hessischen Gruppenligisten
VfR Bürstadt. bol

Fußball: Edingen-Neckarhausen
verlängert mit Kreisliga-Coach

Fusionself
setzt auf Emig
EDINGEN. Fußball-
Kreisligist DJK/Fortu-
na Edingen-Neckar-
hausen hat mit sei-
nem Trainer Christian
Emig (Bild) vorzeitig
um eine weitere Sai-
son verlängert. Dies bestätigte der
Spielausschussvorsitzende Udo Dö-
bele auf Anfrage. „Wir sind mit der
Arbeit von Christian Emig überaus
zufrieden“, sagte Döbele.

Die DJK Neckarhausen und die
SpVgg Fortuna Edingen hatten im
vergangenen Jahr ihre Aktiven-
mannschaften zusammengefasst.
Christian Emig wurde als Chefcoach
des Kreisligateams installiert. Mo-
mentan belegt die DJK/Fortuna in
der Kreisliga den zweiten Platz und
hat sieben Punkte Rückstand auf
Spitzenreiter SpVgg Wallstadt.
„Winterneuzugänge gab es bei uns
keine. Unser zweiter Keeper Bastian
Orth ist dagegen zum ASC Neuen-
heim gewechselt“, gab Döbele be-
kannt.

Bitter: Beim Morgenmasters zog
sich der defensive Mittelfeldspieler
Markus Herbig einen Kreuzbandriss
zu. „Er ist unglücklich hängengeblie-
ben“, sagte Döbele und fügte hinzu:
„Sein Ausfall tut weh, aber wir wer-
den das kompensieren.“ bol

Hockey: MHC muss im
Viertelfinale zum Berliner HC

TSVMH
bleibt Spitze
MANNHEIM/RÜSSELSHEIM. Die letz-
te Frage in der Hallenhockey-Bun-
desliga Süd der Damen ist geklärt:
Durch einen 5:4 (2:3)-Auswärtssieg
beim Rüsselsheimer RK verteidigten
die Damen des TSV Mannheim Ho-
ckey am ihren Spitzenplatz vor dem
Mannheimer HC, der seinerseits ge-
gen die HG Nürnberg einen klaren
8:3 (4:1)-Heimsieg feierte. Damit ha-
ben die TSV-Damen am kommen-
den Wochenende in ihrem Viertelfi-
nale Heimrecht gegen den Ostvize
TuS Lichterfelde, die MHC-Damen
müssen hingegen in der Runde der
letzten Acht beim Ostmeister Berli-
ner HC antreten. „Was wir heute tun
konnten, haben wir getan und wir
fahren sicher nicht nach Berlin, um
dort das Viertelfinale herzuschen-
ken“, hielt sich die Enttäuschung
von MHC-Trainer Aditya Pasara-
konda in Grenzen.

Die bereits als Absteiger festste-
hende HG Nürnberg ging beim MHC
mit 1:0 in Führung. Elena Willig, Cé-
cile Pieper, Greta Lyer und Lydia
Haase drehten das Spiel dann aber
noch vor der Pause. In der zweiten
Hälfte erhöhte Willig zunächst auf
5:2 und Hannah Gablac schnürte ein
Doppelpack ehe Greta Lyer die
zehnte Strafecke zum zwischenzeit-
lichen 8:2 verwandelte. Nürnberg
traf nur noch einmal.

Der TSV schien in Rüsselheim
nach zwei schnellen Treffern von
Laura Kandt bereits auf der Sieger-
straße zu sein. „Dann gab es bei uns
einen unerklärlichen Einbruch“,
musste Co-Trainer Tobias Stumpf
mitansehen, wie der RRK den Rück-
stand in eine 3:2-Führung verwan-
delte. In den zweiten 30 Minuten
sorgte zunächst Laura Keibel für den
3:3-Ausgleich und Lara Dodd brach-
te den TSV per Strafecke mit 4:3 in
Front. Mit ihrem dritten Tor der Par-
tie entschied Laura Kandt die Begeg-
nung. and

Laura Kandt sicherte dem TSVMH in
Rüsselheim den Sieg. BILD: BINDER

(2), Hablawetz, Trump und Nguyen
sorgten für den 8:4-Pausenstand.
Nach der Pause packte Witthaus ei-
nen Dreierpack dazu, Pehlke traf
doppelt und Trump, Schulz-Link-
holt und Harris bejubelten je ein Tor.

Das TSV-Team war nach der
Schlappe in Stuttgart dagegen ent-
sprechend bedient. „Das war ein-
fach superschlecht, jetzt wissen wir
jedenfalls, woran wir bis zum Vier-
telfinale noch arbeiten müssen“,
konnte sich TSVMH-Kapitän Ale-
xander Vörg das 5:13 nicht so recht
erklären. Die Tore von Schlageter
(2), Goerdt, Vörg und Stemler waren
nur Ergebniskosmetik. and

Herren zum Ostmeister Berliner HC
reisen müssen.

„Die Wespen haben eine sehr
junge Truppe, das könnte ein ähnli-
ches Spiel werden wie heute gegen
den NHTC“, empfand MHC-Trainer
Torsten Althoff das Spiel gegen die
Franken keinesfalls als Muster ohne
Wert. Die Gäste präsentierten sich
zunächst durchaus angriffslustig
und lagen nach zehn Minuten sogar
mit 3:1 in Führung. Das zwischen-
zeitliche 1:0 durch MHC-Kapitän Ni-
klas Meinert sollte allerdings nicht
der letzte Treffer der Blau-Weiß-Ro-
ten in der ersten Hälfte bleiben,
denn erneut Meinert, Pehlke, Harris

Hockey: Süd-Meister fegt Nürnberg mit 16:6 aus der Halle / Herbe TSV-Pleite in Stuttgart

MHC schießt sich für Viertelfinale warm
MANNHEIM. Das Unterfangen, sich
schon einmal für das DM-Viertelfi-
nale warmzuspielen, endete gestern
für die beiden Mannheimer Teams
mit sehr unterschiedlichen Ergeb-
nissen. Während die Herren des
Mannheimer HC trotz anfänglicher
Schwierigkeiten im Heimspiel gegen
den Nürnberger HTC einen 16:6
(8:4)-Kantersieg feierten, kassierte
der Südvize TSV Mannheim Hockey
zum Abschluss eine herbe 5:13 (4:7)-
Schlappe bei Absteiger Stuttgarter
Kickers. Im Viertelfinale bekommt es
der Südmeister MHC am Samstag
mit dem Ostvize Zehlendorfer Wes-
pen zu tun, während die TSVMH-

Fechten: Talent Nadine Stahlberg entthront beim „Großen Preis der Quadratestadt“ Titelverteidigerin Monika Sozanska

Von unserem Mitarbeiter
Roland Bode

MANNHEIM. Vor zwei Wochen wurde
sie gerade einmal 17 Jahre alt, ges-
tern machte sich Nadine Stahlberg
vom Fechtclub Offenbach mit dem
Sieg beim internationalen Damen-
degen-Fechturnier um den „Preis
der Quadratestadt“ nachträglich das
größte Geschenk. Unter den 118
Teilnehmerinnen aus elf Nationen
setzte sich die amtierende deutsche
Juniorenmeisterin und Kadetten-
Vize-Europameisterin in der GBG
Halle im Finale mit 15:13 überra-
schend gegen die Titelverteidigerin
und deutsche Nummer eins Monika
Sozanska (Heidenheimer SB) durch.

Sozanskas Vater und Bundestrai-
ner Piotr Sozanski zählte zu den ers-
ten Gratulanten der Überraschungs-
siegerin. Die schaffte, was zuletzt der
diesmal fehlenden Mannheim-Re-
kordsiegerin Imke Duplitzer 1991
gelang: Der Erfolg einer Kadetten-
fechterin bei einem der bedeutend-
sten Turniere seiner Art in Deutsch-
land. „Dem deutschen Fechten kann
es nur gut tun, wenn die Talente
nachrücken. Nadine hat über die
zwei Turniertage sehr konstant ge-
kämpft und daher verdient gewon-
nen“, lobte Sozanski.

Im entscheidenden Durchgang
des über dreimal drei Minuten aus-
getragenen Finals profitierte die
Nummer elf der nationalen Ranglis-
te allerdings auch etwas davon, dass
der bis zur Vorwoche von einer Er-
kältung geschwächten Sozanska die
Kräfte schwanden. Die hatte zuvor in
einem engen Halbfinale ihre Ver-
einskollegin und amtierende deut-
sche Meisterin Ricarda Multerer
ausgeschaltet (15:14).

Im zweiten Semifinale behaupte-
te sich Stahlberg gegen die ebenfalls
erstmals in die Runde der besten
Acht eingezogene Sina Doster vom
OFC Bonn. Beste Starterin aus der
Region war wie 2012 Maria Hugas-
Mallorqui (TSG Rohrbach), die der
späteren Siegerin im Viertelfinale
unterlag (10:15) und die wie 2012 auf
Rang acht landete.

Beim so stark wie seit Jahren nicht
mehr besetzten Turnier blieben
schon vor der Abschluss-Gala einige
Mitfavoritinnen auf der Strecke: Vor-
jahresfinalistin Beate Christmann
(FC Tauberbischofsheim/11.) oder
etwa Nationalmannschaftskollegin
Alex Ndolo (Bayer 04 Leverkusen) als
Neunte. Ein gutes Turnier kämpfte
erneut Claudia Becker vom Mann-
heimer Fechtclub 1884. Mit dem
Einzug in die Runde der besten 32
und Platz 24 durfte sie auf jeden Fall
zufrieden sein.

Rund 500 Besucher verfolgten das
hochrangig besetzte Turnier, das seit
1985 von der Fechtabteilung des TSV
1846 und dem Fechtförderkreis

Die 17-jährige Nadine Stahlberg (links) zeigte auch im Finale gegen die favorisierte
Monika Sozanska keine Nerven und gewann mit 15:13. BILD: BINDER

ihren vierten Titel. 2014 möchte sie
in Mannheim ihren Pokal verteidi-
gen, den ihr Bürgermeisterin Ulrike
Freundlieb stellvertretend für
Schirmherr und OB Peter Kurz über-
reichte. Als faire Verliererin zeigte
sich die zwölf Jahre ältere Sozanska:
„Nadine ist gar nicht so unerfahren –
trotz ihrer jungen Jahre. Vor einem
Jahr hatte ich das Glück, im Stechen
zu gewinnen. Platz zwei bei diesem
Turnier ist auch für mich ein großer
Erfolg.“

Mannheim ausgerichtet wird. Zu-
frieden zog Abteilungsleiter Bernd
Wendel Bilanz: „Wir hatten in 28 Jah-
ren wohl noch nie eine Final-Gala,
an der so viele junge Athletinnen be-
teiligt waren. Die Talente rücken er-
kennbar nach. Für unseren Sport
kann dies nur gut sein.“ Ihren Tri-
umph kommentierte Siegerin Stahl-
berg mit den Worten: „Ich bin im
Moment einfach gut drauf.“ Was
nicht zu leugnen ist. Die Kadettin ge-
wann in der Saison 2012/13 bereits

Kadettin
setzt sich
Krone auf

Schwimmen: Zweitligist
mit schwachem Vorkampf

SVM kaum
zu retten
WIESBADEN/FREIBURG. Zweitligist
SV Mannheim droht nach dem Vor-
kampf der 70. Deutschen Mann-
schaftsmeisterschaft der Schwim-
mer der Abstieg. Nach dem Ausfall
von Simon Hengel und Olympia-
Teilnehmer Philip Heintz stand dem
SVM für die 32 Einsätze in Wiesba-
den nur noch ein Sextett zur Verfü-
gung. So blieben etwa die zweiten
Positionen über 200 Meter Schmet-
terling und 200 Meter Rücken unbe-
setzt, was zusätzlichen Punkteaus-
fall zur Folge hatte. Am Ende stan-
den nur mäßige 16 729 Zähler zu Bu-
che, die im Zwölferfeld nur den vor-
letzten Platz bedeuteten. Den Klas-
senerhalt zwei Jahre nach dem Auf-
stieg noch zu realisieren, scheint bei
dieser Vorleistung kaum noch mög-
lich. Bester Einzelstarter war Robin
Ley mit 3318 Punkten.

Wesentlich besser lief es in der
gleichen Liga für die neuformierte
Staffel der SG Heddesheim/Dossen-
heim. Beim Vorkampf erreichte die
SG mit 21 570 Punkten einen starken
vierten Platz hinter der SSG Erlan-
gen, dem SC Wiesbaden und dem
SSV Nürnberg. Für diese Ausbeute
sorgten im Freiburger Westbad bei
fünf Starts Sarah Silveira (3814),
Anna Spietzack (3424), Lena Ufer-
mann (3423), Maren Spietzack
(3338) und die 14-jährige Lil Zyprian
als Jüngste mit 3302 Punkten. Drei-
mal schwamm Sarah Wagner (2042),
zweimal waren Esther Wilhelm
(1180) und Viktoria Pohlmeier (1047)
für die SG Heddesheim/Dossen-
heim im Einsatz. C.B.


